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vor allem um eine frommgläubige Darstel¬
lung her Crlölungegefchichte zu tun war , geht aue
dem Dankschreiben ihres Seelsorgers an den Ober-
audorfer Spielleiter Pichler hervor , den er isss bat ,
»zur Ehre Gottes und zur Erbauung feiner lieben
Gemeinde« stch wiederum in den Dienst der Sache zu
stellen, da fonst »fo viel Gutes unterbleiben müßte «.

Der Pariton von isoi
( tett , Bühnenausstattung und Darsteller )

Uber die Vorgänge in den Jahren 1799 und 1800
erfahren wir aus den flrchivalien nichts . Es waren
ßriegsjahre für Orol und die thierfeer können be¬
stenfalls nur in lehr bescheidener Weife für sich das
Leiden Christi vorgeführt haben . Von einem Cext
wissen wir gleichfalls nichts . 3m tiroler Landesre¬
gierungsarchiv ist als ältestes / Zmtsstück, das eine
thierfeer Aufführung berührt , ein Spielgefuch in das
Einlaufbuch des ßuffteiner Landgerichtes von 1802
eingetragen ; das Gesuch selber fehlt. Die mündliche
Überlieferung reicht in thierfee nicht fo weit zurück,
spätere Eingaben beweisen, daß schriftliche Aufzeich¬
nungen aus vieler Zeit in thierfee nicht vorhanden
oder wenigstens nicht bekannt waren . Die später
gemachten Angaben über das Verlöbnis und die
Spiele bis isss widersprechen stch sogar .
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Mit dem fluborfer Spielführer Pichler erhielten die
thierfeer die dort gerade vollendete Bearbeitung eines
älteren Spieles ?ur Aufführung . Das textbuch hat fich
in feinem Original und in einer thierfeer Abfchrift er¬
halten . Zenes wurde etwa 1798 oder 1799 niebergefchrie -
ben , 1801 von den thierfeer entliehen und roahrfchein -
lieh 1804 zurückgestellt , nachdem fie fich eine Abschrift
von ihrem Vikar ober einem Schulmeister hatten besor¬
gen laffen . etliche Abänderungen von jüngerer und
bäuerlicher fianb find darin eingeklebt ober eingenäht .

Dieser text ist kein einheitliches Werk feiner Zeit ,
sondern enthält teile aus dem 17. Jahrhun¬
dert neben Schäferftrophen und Verfen gleich dem
kiefersfeldner - erler - paffion aus dem Ende des 16.
Jahrhunderts , dazu parallelen zu Martins von
Kochern »Leben Jefus «, wie solche freilich auch schon
zwischen dem fialler Passion und Kochern bestan¬
den . öleich manchem Weihnachtsspiel aus dem Unter -
inntal zeigt der thierfeer paffion von isoi gleich¬
lautende Stellen mit fchlefifchen , aber keine Ver¬
wandtschaft zu den uns erhalten gebliebenen Puster¬
taler texten des 18. Jahrhunderts . Das Vorspiel
führt den Guten fiirten auf der Weibe vor , einen
Auftritt , der fich verkürzt als »Vorbild « im Erler
paffion bis in die Gegenwart erhielt und noch an¬
deren Spielen am dnn gemeinsam war . Es folgen
fünf Aufzüge vom Abendmahl bis zur Grablegung
Christi , ohne Vorbilder aus dem Alten teftament .
Jedoch wird jeder neue Aufzug durch eine Arie er¬
öffnet . Solche fetzen auch beim Olberg , tob des
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Zudas und am Schluffe ein. Zm übrigen ift das
gan ?e Spiel teils in Alexandrinern , teils in langen
ßnitteloerfen »erfaßt . Jnsgefamt treten si perfonen
auf, darunter Gottoater , die Liebe Gottes , die Zudas
vergeblich ?u retten trachtet , zwei Engel, Luzifer mit
zwei großen und etlichen kleineren Eeufeln. Während
im Erler Paffion ein Vorfpiel den Streit zwifchen
der göttlichen Gerechtigkeit , Barmherzigkeit und
Liebe mit Luzifer, Lod und Buße um die menfch-
liche Seele oeranfchaulicht , widerstreitet hier mitten
im Paffionsfpiel Zudas mit einem teuflifchen An¬
hang der Gnade Gottes in grüblerifcher gerriffenheit .
Die groteske und burleske Eeufelsfeier bei der Er=
hängung des Verräters erreicht unter ihresgleichen
nicht die ärgste öraftik folcher naiv - irdifcher Vor¬
stellungen . Die mundartliche färbe diefes paffions
bekräftigt die örtliche Überlieferung , daß ein Ober¬
audorf er fie durchgeführt hat , angeblich der flu »
öorfer Schulter Georg Eichler, roahrfcheinlicher jedoch
fein älterer ßerufegenoffe und vielfacher Hauptdar¬
steller in fludorf , Sebastian pichler . Vermutlich lag
ihm ein Werk aus fiopfgarten oder Kitzbühel vor .
fluch etliche Bräuche der früheren karfreitagsprozef -
fionen , wie fie z. ß . bis zu ihrem Verbot in Kuf¬
stein gehalten wurden , gingen in das Spiel über .

Die Bühnenangaben des Dhierfeer Lextes
fprechen von einem fiauptvorhang , von teilroeifer
und ganzer Öffnung der Uefbühne , von einem Mit¬
telvorhang und einem Hintergrund , der gleichfalls
aufziehbar war . Die Blutfchroitzung fpielt fich in einer
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Walöf?ene mit einem ßerg im fiintergrunö ab , das
erfte Verhör vor »Architektur «, für das ende des
Judas in der WaU>f?ene »muß der Saum gerichtet
fein«, der Teufel bringt ihm eigenhändig den Strick ,
ein kleiner Teufel fteigt auf den Saum und hilft
dem Selbstmörder . Pilatus urteilt in einem Saal ?
den Gegeißelten und auf den Soden Gefunkenen
fucht eine Seele in Pilgerkleidung auf, beklagt ihn
in einer Arie und küßt feine Achfel. Nach dem Code
Christi wird es finster, Slitze leuchten und Donner
rollen , während Cote aus den Gräbern steigen.
Nikodemus und Jofef von Arlmathea besteigen auf
Leitern das ßreu ? und umgürten den Leichnam
mit Schlingen , nehmen ihm die Krone ab und ziehen
die Nägel aus .

Das Oberaudorf er Ce« original (Sesttzer Zof. Stig =
loher ) enthält das Chierfeer Spielerverzeichnis von
1801? es ist in mehrfacher fiinficht beachtenswert .
Vor allem zeigt es drei Geschlechter am Werke : Groß¬
eltern , fiofbefiker und ihre Söhne und Cöchter. für
das patriarchalische Leben auf den Gehöften fpricht
die ßezeichnung : »der ehrwürdige alt Vater «, »die
ehrwürdige alt Mutter » statt Großeltern , die heute
noch nicht ganz ausgestorben ist. Einzelne Gutobe -
sttzer haben ßauptrollen inne , die meisten werden
jedoch von ihren erwachsenen Kindern gefpielt , die
nach ihren Eltern genannt werden . Insgesamt find
es aber nur 24 Spieler für si Rollen . Damals
und noch viele Jahrzehnte lang mußte fast jeder
männliche Darsteller durchwegs zwei, wenn nicht
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drei oder gar vier Rollen auf fieh nehmen, weil
die Paffionefpielgefellfchaft und auch die Dorfbe=
roohnerfchaft - nur Vorder thierfeer betreuen den
Passion - ?u klein war, um jede Rolle mit einer
eigenen Perlon besetzen?u können, viele Notwen¬
digkeit machte lieh seit Mgliederung eines Ofterlpieles
erst recht geltend, infolgedessen waren an jeden ein¬
zelnen Mitwirkenden die größten phyflfchen, psychi¬
schen und mimischen Anforderungen gestellt. Die Dar¬
steller gehörten wenigen familien an, von denen noch
mehrere dieselben Namen führten: Gfchroentner, fiöchl,
fiofer, Mayr, Mayrhofer und Rechenauer. Sie heißen
teils nach den alten Namen der ludeigenen Güter:
Gfchroent in Voröerthierfee, Mairhof in fiinterthier-
fee, teils führen sie neben ihren Familiennamen die
der ältesten um den See gelegenen Liegenschaften:
Schröck, fiöck, ßreit. Lang, alles Gehöfte und Ge¬
schlechter, die schon im 14. Zahrhundert beurkundet
wurden. Damals gab es die vier fiuberbauern :
fiöck und Sack, ßreit und Lang mit je einer fiube,
außerdem fites, fians und Ruepp (Atzl) eine fiube
und den Seewirt, sodann die Schwaigen(Milchwirt¬
schaften) fiaueberg. Leuten, ßertal, Obkirchen, Wart
Ouffinger) und firäkl. Von Vorderthlerfee hatte sich
die talfiedlung langsam nach fiinterthierfee und end¬
lich nach Landl ausgebreitet. Zu Pflug in fiinter¬
thierfee war der Sage nach der erste Pflug benützt
worden. Buch der größte teil der heutigen Mitglie¬
der und Mitwirkenden der Spielgemeinde thierfee
gehören den genannten Gehöften und Geschlechtern an.

27



Ms Anführer der pafftonegefellfchaft werden wir
dem VreitenbaverZakobMayerhoker unddemSchröcK -
bauern Johann fiofer, die beide auch im Rollen *
Verzeichnis genannt find, später wieder begegnen .
Merkwürdig ist noch die Zusammenstellung der
Rollen : Ne nimmt nicht bloß Rücklicht auf die
Möglichkeit des Doppelspiels , sondern auch auf den
Charakter der Rollen und die Begabung Jöer Dar¬
steller. Oie meisten Apostel galten als Rollen zweiter
Güte. Endlich sieht man , die Mitwirkung des Ober-
audorfers Sebastian Pichler ging so weit, daß er zu
seiner Aufgabe als Spielleiter noch drei Rollen in
den Kauf nahm . Der Vikar sorgte wahrscheinlich für
die Ordnung und den technischen Betrieb .

Die denkwürdige Liste hat folgenden Wortlaut :

Personen So ßey diesen Basion Craurfpill Agieren
sind folgente :

Der Ehrro. Alt Vater — Mathieae fiofer, Schröckcr-
baur - Simon auß Zyren

Simon fiofers Sohn — Christus und der gute hirt
Andreas fiofers Sohn — Liebegottes und Johannes
Benedickt fiofers Sohn = Petrus und Joseph von

Arimatea
Johannes fiofers Sohn

Schröcherbaur = Malchus und Apoftl
Jofeph fiofers Sohn ,

Langer Baur = Anas und Apoftl
Mathias fiofers Sohn — Juden fiaptm ., Longinus

und Apoftl
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TRichael fiofers Sohn —
Katharina f»okers Toch¬

ter , ßöckin —

Maria ßofere Tochter,
Gfchroentnenn —

Zoieph fiöchl, fiöch —
Zoieph Gfchroentner —
Oie Ehm . alt Mutter

Katharina , fiofere
Gattin —

Zakod Mayrhofer ,
preitn ßaur =

Philip Mayrhofer —

Zofeph Mayrhofer =

Rnna Mayrhoferin =

Margretha Mayr¬
hoferin =

Johannes Mayr , Roch-
hauper =

Johannes Gfchroentner,
Sorrbaur —

Johannes Gfchroentner =
ßeneöict fiöchl, Miller

und ßöch —

flatan und Rpoftl

ßrokula (— des pilatus
frau )

Maria
Caiphas , Simon , Wirth
pilatus , Gott Vater

Veronica

fierodis , Nicodemus ,
Rpoftl , Zeige

Longeus ( —jüd . Scherge),
Oeufl, ßlinögeb . und
Rpoftl (Luüfer)

Iud , pilatus . Bedienter ,
teuft

Engl im Gelb., Magdale¬
na und Singerin

Singerin und thorhüterin

Gamaliel , Oesmas und
Rpoftl

Satmcer , Rpoftl
ßeniamin , Rpoftl

Gad und Rpoftl
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Sebastian Rechenauer = Dtemas , Zeige und Diener
Sebastian Pichler — Zudas , ßauptmatm von

ßafarnum und flctuar
fim 15. Mai 1803 vollendete und unterbreitete

»p . C. O. f .« in thierfee ein von ihm nerlich geschrie¬
benes 0 ft e r f p t e l der Gemeinde zur ßeratimg , ob
es im Bnfchluß an den paffion zur Rufführtmg ge¬
lange . Es ift für dieselben SühnenverhäItnitte , aber
formell unabhängig gefdiriebcn , umfaßt in sechs
Rufzügen die erweiterten biblischen Ereignisse vom
stark zweifelnden Rpoftel thomas und anderen ver¬
zagten Züngern , von den drei frauen , die den to¬
ten falben wollen und den die Wache beschließenden
fiohenprieftern bis zur Erscheinung Chrifti vor tho -
mas und zur Ereudenbezeugung der übrigen Rpoftel
und der frauen . Es ift in ziemlich farbloser profa
geschrieben, nur die freudengelänge der teufel über
die Vernichtung Chrifti, dessen Begrüßung in der
Vorhölle , die preislieder der Engel am Grabe
und die Schlußarie . »3n ununterbrochener Wand¬
lung eilt das Schauspiel Welt dahin « Nnd in Stro¬
phen gefaßt . Wie diese zeigen auch schon die Namen
der Grabwächter koridan , trema , Rllef und Romar
an , daß der Verfasser sich in anderen Osterspielen
umgefehen und deren Rollen mit fchäferlichen vermengt
hatte . Der pietiftifch - rationalistische Zug der damali¬
gen theologie tritt vereinzelt hervor , in den teufels -
fzenen ift auf den volksmäßigen Gefchmack Rücksicht
genommen , im übrigen mehr auf äußere theatralik
als auf Verinnerlichung der biblischen Schauszenen
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gejielt Dieses tertbuch diente als Vorlage für den Met¬
ten teil des thierfeer Paffions späterer Zahre und
wurde von verschiedenen bäuerlichen fiänöen erwei¬
tert , umgearbeitet und als Vorlage benutzt. Es wurde
gesondert abgefchrieben , fo im Zahre 1833.

Ifletternich wider thierfee (1805)

3n der fiöchftfpannung vor dem europäischen Ent-
fcheidungskampfe zwischen dem letzten Kaiser des
römifch -deutfchen Reiches und Napoleon ereignete
sich zu Gotha eine kleine Veröffentlichung , die den
Bnlaß zu einem geharnischten Zktenwechfel zwischen
Wien, Innsbruck und deffen Unterstellen gab . Der
damalige österreichischeBotschafter am Berliner fiofe,
Clemens Graf Metternich , sandte feiner Regie¬
rung im Sommer isos eine Gothaer Zeitung mit
einem unfreundlichen Bericht über den Bauernpaffion
von thierfee . Das Blatt berührte eine empfindliche
Seite des um das kulturelle Brüchen der Erbfolge¬
staaten besorgten Wiener Ballhauses . Der Polizei¬
minister frhr . v. Summerau beeilte sich daher ,
an den Landesgouverneur von tirol und Vorarl¬
berg , Zohann ßapt . Graf von Brandis , nach¬
folgendes Schreiben abzufenden :

»fioch- und Wohlgeborener Graf !

3n der zu Gotha erscheinenden Nationalzeitung
der Deutschen Nr. LL findet sich folgende Nachricht:
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